Donnerſtag, 
den 17. Juni 1858. 


fi Jahrgang. 


＋ 
Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 5 : 5 0 " Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
Feſttagen täglich Nachmittags 5 Uhr. 2 5 hier in der Expedition 
nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 2 = a auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 


Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


— Die Beſtimmung, daß telegraphiſche Privatdepeſchen auf 
den für den Eiſenbahnbetrieb eingerichteten Telegraphendräbten 
befördert werden konnen, iſt jetzt auf der Niederſchleſiſch.Maͤrki⸗ 
ſchen, der Aachen. Düſſeldorf Ruhrorter und der Köln Crefelder 
Eiſenbahn zur Ausführung gekommen. Die übrigen preußifchen 
Eiſenbahnverwaltungen befördern zur Zeit noch keine Privatde 
peſchen. Die Privatkorreſpondenz auf den Drähten der Eiſen⸗ 
bahnen unterliegt jedoch Beſchränkungen. 


— Vor der 2. Deputation des Stadtgerichts zu Berlin erſchien in 
voriger Woche der Webermeiſter und Wollwaarenfabrikant Weiß, des 
einfachen Bankerutts angeklagt. Im Jahre 1848 etablirte ſich Weiß 
hierſelbſt mit einem Capital von — 10 (ſchreibe: zehn) Thalern als 
Webermeiſter und Wollwaarenfabrikant. Ungeachtet ſeiner Mittelloſig⸗ 
keit gelang es ihm aber, ſich einen bedeutenden Credit zu verſchaffen 
und dadurch ſeinem Geſchaͤftsbetriebe nach und nach eine ſehr große 
Ausdehnung zu geben. Mit einem Geſellen fing er an, aber bereits im 
Jahre 1850 ließ er auf 70 Webſtühlen arbeiten, wovon aber nur 4 ihm 
gehörten und ſich in feiner Behauſung befanden. Den Umfang ſeines 
Geſchaͤftes kann man danach ermeſſen, daß er wöchentlich 3 bis 500 Thlr. 
an Arbeitslohn zu zahlen hatte. Der Verwalter der Concursmaſſe hat 
angegeben, daß der jährliche umſatz des Geſchaͤfts ſich durchſchnittlich 
auf 120,000 Thlr. belief. Am 17. Juli 1857 ſtellte Weiß ſeine Zah⸗ 
lungen ein und es wurde demnaͤchſt auf Antrag mehrerer ſeiner Glaͤu⸗ 
biger über fein Vermögen der kaufmänniſche Concurs eröffnet. Die Unter⸗ 
ſuchung feiner Vermögenslage ergab eine Inſufficienz von 23,000 Thlrn. 
In Gemäßheit des $. 261 des N. Str.⸗Geſ.⸗B. iſt gegen Weiß die An⸗ 
klage wegen einfachen Bankerutts erhoben, weil er nicht ordnungsmaͤßig 
Han dlungsbuͤcher geführt hat, obwohl er bei dem großen umfange ſeines 
Geſchaͤfts dazu verpflichtet war. Der Angeklagte wurde für ſchuldig 
erklart und in Rüdficht auf die Höhe der Inſufficienz zu 6 Monaten 
Gefaͤngniß verurtheilt. 

— Das Standbild der Kurfuͤrſtin Luiſe Henriette, gebornen Prin⸗ 
8557 von Oranien, vom Profeſſor Wolff modellirt und in der Geiß'⸗ 
chen Fabrik in Erz gegoſſen, ſoll am 18. d. M. in Oranienburg, 
welches die hohe Frau aus dem Flecken Boͤzow neu gruͤndete und dem 
fie den Namen ihres fürftlichen Stammes gab, feierlich enthuͤllt werden. 
Das eherne Standbild ſtellt die Gemablin des Großen Kurfuͤrſten dar, 
wie fie im Begriff iſt, die Stiftungs⸗Urkunde des Waiſenhauſes in 
Oranienburg darzubieten. Sie ſtebt in fürſtlichem Gewandſchmucke, in 
der Rechten die Urkunde und mit der Linken in leichter und anmuthiger 
Biegung die Falten des ſchweren Kleides zum Vorſchreiten zurückhaltend. 
Ihr Antlitz, das in ſeinen ruhigen, doch ausdrucksvollen Zügen dem er⸗ 
habenen und frommen Charakter der edlen Fürſtin treuen Ausdruck 
giebt, iſtzvon dem reichen doch ſchlichtgeordnetem Haar umwallt, deſſen 
fie ſelber vordem in einem ihrer ſchoͤnen Lieder voll chriſtlicher Demuth 
erwähnt. Die Inſchrift am Sockel lautet: „Der hohen Wiederbegruͤn⸗ 
derin dieſer Stadt, Louiſe Henriette, Kurfürſtin von Brandenburg, geb. 
Prinzeſſin von Oranien, zum dauernden Gedaͤchtniß die dankbare Buͤrger⸗ 
ſchaft Oranienburgs.“ 

Schwerin, 12. Juni. Das Polizeiamt 15 Schwerin hat kuͤrz⸗ 
lich verſchiedene ältere Verordnungen zur Beſchraͤnkung des Brannt⸗ 
weingenuffes in Erinnerung gebracht. Schulden fuͤr Branntwein 
und deſtillirte geiſtige Getraͤnke, welche in Kruͤgen u. ſ. w. oder an oͤffent⸗ 
lichen Vergnuͤgungsorten zum ſofortigen Genuß ausgeſchenkt werden, 
ſind unverbindlich. Schulden für Branntwein u. ſ. w., welcher in Flaſchen 
oder anderen kleinen Gefäßen bis zu einem halben Anker über die Straße 
verkauft worden iſt, ſind nur bis zu 16 Schill. verbindlich. Allen Kauf⸗ 
leuten, Kraͤmern, Hoͤkern und anderen Gewerbetreibenden iſt bei Strafe 
von 32 Schill. bis 10 Thlr. unterſagt, aläferweife Branntwein u. . w. 
vor dem Ladentiſche auszuſchenken, zu verkaufen oder den Käufern ihrer 
Waaren unentgeltlich zu verabreichen. 5 

Wiesbaden. Am 10. Juni verſchied bier nach kurzer Krankheit 
Dr. Mager, quiesc. Director des Real⸗Gymnaſiums zu Eiſenach; 
berühmt durch ſeine anregenden paͤdagogiſchen Schriften und auch der 
Jugend durch ſeine weitverbreiteten Lehrbücher bekannt und Lieb. Der 
Verewigte, welcher ſeit 2 Jahren in Wiesbaden lebte, war am 1. Jan. 
1810 geboren. 1 J 

— Zu Anfang dieſes Jahres erregte das plötzliche Verſchwinden 
eines Beamten der oͤſterreichiſchen Nationalbank zu Wien ein außerge⸗ 


9 Run dſch a n. 

Berlin, 16. Juni. Se. K. Hoh. der Prinz von Preußen 
bat, wie die „N. Pr. 3”. vernimmt, die Zeit Hoͤchſeiner Reiſe 
nach Baden-Baden abhängig gemacht von der Abreiſe Sr. Maje- 
ſtät des Königs nach Tegernſee. Aerztlichen Anordnungen gemäß 
ſoll dieſe Kur Sr. Königlichen Hobeit eine Dauer von vier Wochen 
Naben. Im Auguſt gedenkt Se. K. Hoh. zum Gebrauch der See- 

der nach Oſtende zu gehen. 

— Das Palais J. K. HH. des Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm wird von den Prinzlichen Herr . 

aften im Oktober d. J. bezogen werden. An der inneren Aus- 
ſchmückung wird jetzt mit doppelten Kräften gearbeitet und die 
dußere Facade bis zum Auguſt beendet ſein. Die für die „Ge⸗ 
denkhalle der Berliner Kunſtinduſtrie und Wiſſenſchaft“ thätigen 
Künſtlet haben ſich contractlich verpflichtet, ihre Abeiten bis zum 
1. Okt. abzuliefern. Die hiſtoriſchen Bilder und die Landſchaften 
werden in Oelfarben auf Leinwand, die Deckengemälde dag egen 
in Wachs farben ausgeführt. 

— Der Prinz Alfred von England dürfte in näd« 
ſter Zeit hierher kommen und einen längeren Aufenthalt hier 
nehmen, da er nach dem zwiſchen dem Prinz-Gemahl und dem 

erzoge von Sachſen⸗Koburg abgeſchloſſenen Vertrage der Tyron. 
olger von Koburg ift und als ſolcher das Leben in Deutſchland 
kennen lernen ſoll. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte derſelbe 
auch im erſten Garderegiment Dien ſte thun. 

— Der Geb. Oberbaurath Severin iſt mit dem geſtrigen 
Tage aus ſeiner Wirkſamkeit in der Abtheilung des hieſigen Han⸗ 
delsminiſteriums für das Bauweſen ausgeſchieden. Der Prinz 
von Preußen bat dem verdienſtvollen bejahrten Beamten den Titel 
eines Wirklichen Geheimen Oberbauraths verliehen. 
em Die Stelle des verewigten Geh. Raths Franz Kugler im 

ultus. Miniſterium wird demnächſt wieder beſetzt werden, und 
zwar durch den Profeſſor Ernſt Guhl, einen hier allgemein und 
auch bekanntlich von Kugler hochgeſchaͤtzten Kunſthiſtoriker. Zur 
Zeit befindet ſich Profeſſor Guhl als Begleiter Friedrich v. Raus 
mer's auf einer Kunſtreiſe in Athen. 
könig Gegenwärtig befindet ſich hier Dr. Macoſh, welcher von der 

nigl. großbritanniſchen Regierung den Auftrag erhalten, ſich mit den 
nrichtungen des preußiſchen Schulweſens bekannt zu machen. 

— In der Bundes tags⸗Sitzung am 10. d. M. machte Preußen 
die Anzeige von der Abberufung des Vice Gouverneurs von 

ainz, General-Lieutenants v. Bonin, und der Ernennung des 
General -Lieutenants v. Reitzenſtein zu ſeinem Nachfolger. Uebrigens 
ſindet der Wechſel in dem Gouvernement und der Kommandantur 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich nach Ablauf von 5 Jahren ſtatt; 
die letzte Periode begann November 1854 und endet daher erſt 
im Jahre 1859. 

— Nach hier aus Rußland eingegangenen Nachrichten werden 
die Arbeiten zur Herſtellung der Eiſenbabnverbindung zwiſchen 

etersburg und Königsberg fo gefördert werden, daß mit 
dem Schluß des Jahres 1860 die betr. ruſſiſche Linie vollendet 
ſein wird. Bekanntlich ſind die Arbeiten auf preußiſchem Gebiete 
bis Eydtkuhnen ſchon in Angriff genommen, ſo daß die gänzliche 
Vollendung der noch fehlenden preußiſchen Anſchlußlinie ſich noch 
weit früher verwirklichen wird. Mit dem Schluß des Jahres 
1860 würde mithin eine neue große Verkehrsader für Europa 
geſchaffen ſein, die außer ihrer Bedeutung für den Handel auch 
in politiſcher und ſtrategiſcher Beziehung von unberechenharer 
Wichtigkeit ſein dürfte. 


1 
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Bernhard Tructzins ki dringend verdächkig war. Er hatte ſich ſeiner 
Angabe nach am 14. Febr. Vormittags mit feiner Frau und feinen beiden 


woͤhnliches Aufſehen. Durch die angeſtellten Eroͤrterungen ergab ſich, 
daß derſelbe mehr als 80,000 Gulden Amtsgelder unterſchlagen, ſich ach 
unter Ruͤcklaſſung ſeiner Gattin mit einem geliehenen oder erſchwindelten Kindern zu feinem Schwiegervater, dem Altſitzer Adler nach Adlershot 
fremden Paſſe in Begleitung einer leichtfertigen Dirne auf die Flucht] begeben. Eine Strecke Weges hatte er anfaͤnglich auch feine Pflege“ 
begeben und ſich zunächſt nach- Paris gewendet hatte. Dort ſcheinen tochter Auguſte Braun mitgenommen, dieſe dann aber nach Haufe ge— 
die von der oͤſterreichiſchen Poligeibehörde ſchleunigſt veranlaßten Nach» | hit mit der Erlaubniß, gegen Abend nachzukommen, was ſie demnächſ 
forſchungen zu der Gewißheit geführt zu haben, daß der Fluͤchtige New: auch gethan. Er will fi entſchloſſen haben, auch die Nacht bei feinem 
vork erreicht hatte. In neuerer Zeit gelangte man jedoch in Wien zu [Schwiegervater zuzubringen und hier um 10 Uhr Abends mit feine 
der a a Ta der Fluͤchtige Amerika wiederum ver⸗ Familie zu Bett gegangen fein. Gegen 3 Uhr Morgens fei er dur 
laffen, die Ruͤckreiſe nach Europa angetreten und die Abſicht babe, ſich | den Arbeiter Oge aus Zoppot geweckt worden und dieſer habe ihm ir 
in Deutſchland in der Nähe der ſaͤchſiſch⸗boͤhmiſchen Grenze einen Vers | getheitt, daß ſein Haus brenne, worauf er ſich angekleidet und na 
ſteck zu ſuchen. Den unausgeſetzten eifrigen Nachforſchungen der hierzu [Zoppot begeben habe. Die ganze Nacht hindurch will er? bee e 
von der öſterreichiſchen Regierung requirirten Dresdner Poltzeidirection, ſich aus dem Haufe feines Schwiegervaters nicht entfernt haben. Dies 
iſt es nun kurzlich gelungen, eine Spur von den in der neueſten Zeit ink legtere Angabe ſteht indeß mit dem Zeugniſſe des Feeiſchermeiſten 
Deutſchland unternommenen Irrfahrten des flüchtigen Verbrechers aufs || Peters im Widerſpruche. Dieſer will in der gedachten Nacht nad 
zufinden und deſſen Aufenthalt in Stuttgart unter falſchem Namen und Zoppot gegangen fein und etwa Yı Meile vor dieſem Orte den Angel 
durch einen beſonders hierzu entſendeten Beamten, deſſen Verhaftung] der von dorther gekommen, bemerkt haben. — Die Staats⸗Anwaltſchaf 
bei der Stadt⸗Direktion zu Stuttgart zu beantragen. Dieſelbe iſt auch] vertreten durch den Staatsanwalt v. Grävenitz, folgert aus dieſel 
bereits erfolgt, während ſchon früher die Verhaftung der ebenfalls aus] umſtande, in Verbindung mit anderen Zeugen-⸗Ausſagen, auf die Schul 
Amerika zurückgekehrten Konkubine des Verbrechers in Oeſterreich ftatt- | des Angekl. Es wurde ferner zur Begründung der Anklage behaupte 
gefunden hat. Laut Nachrichten aus Wien iſt der Schwindler bereits F daß Angekl. fein Beſitzthum weit über den wahren Werth verſiche 
dort eingebracht. 4 hatte und daß er ſich zur Zeit des Brandes in Geldverlegenheit befand: 
— Am 5. Juni zeigte ſich in Calais eine merkwürdige 8 15 a REN: hl = in fit 
11 5 fi r wehte ei rker Wi 5 ohnhaus mi Rthlr. und ſein Mobiliar mi r. bei d 
0 eee re a ., Angaben des Agenten Uphagen, der nach dem ſtattgehabten Brand 
21 Gr., als plötzlich ein Gewitter aufſtieg und den ganzen Hori. das Haus in Augenſchein genommen, fei erſtere Taxe ſehr hoch gewe 
zont bedeckte; das Meer war ruhig und an niedrig. Um 9 Uhr ſen. een 7 ſcheint 1 De Ban eine nich 
aber flieg "ed mit einem Male binnen 8 Minuten um mehr als] dasſenige vorhanden geweſen zu ſein, das Angeklagter ver ert hatte. / 
3 1 baß die Schiffe im Hafen an einander ſchlugen en Die Geſchwornen konnten indeß von der Schuld des Angekl. nicht Ueber 
ER . > 5 zeugung gewinnen. Er wurde daher bon der Anklage der vorſätzlichel 
datauf kamen Nachrichten aus England, welche meldeten, daß Brandſtiftung freigeſprochen. 
drei auf einander folgende Windſtöße das Meer ſo umgewühlt — 
hatten, daß man es in aller Häfen ſpürte. In Folkeſtone allein 


Kokales und Provpinzielles. 
Danzig, 17. Juni. Man ſchreibt aus Stettin vom geſtrigel 
Tage: Se. Koͤnigl. Hobeit Prinz Friedrich Wilhelm, welcher am 
Abends auf feiner Reiſe nach Pommern und Preußen hier eintraf, bed“ 
tigte heute früh das 2. Bat. I. Garde⸗Landwehr⸗Regts. und begab ſic 
darauf nach der Pionier⸗Schwimmanſtalt, um dort im Fluſſe zu baden, 
Mittags beſichtigte S. K. H. alle Räume der Schraubendampf- Ya 
„Grille“, welche in vieler Beziehung ein intereſſantes Schiff it, un 
gegen Abend wohnte S. K. H. einer Schießuͤbung der Gardelandwe 
bei; ſpäter ſtattete S. K. Hoheit der Loge zu den drei goldenen Ankel 
einen Beſuch ab. Morgen fruͤh iſt große Parade der ganzen Garniſol, 
— Sonntag früh den 20. wird S. K. H. auf feiner Reife nach Gral 
denz und Königsberg in Bromberg eintreffen. Empfangsfeierlichkeilk 
„find verbeten. Die Rückreiſe von Königsberg erfolgt am 26. oder 27. d. M 
Demnach wird uns nicht das hohe Glück zu Theil werden, S. K. h. 
in unſern Mauern zu ſehen. I; jatt 

— Sr. Maj. Kriegs⸗Oampfyacht „Grille“ wird nach neuerer Order 
in Stettin ſo lange liegen bleiben, bis S. K. H Prinz⸗Admiral Adalbel 
an . geht, um auf der „Grille“ eine Probefahrt nach Danzig 
machen. 3 

— Eine Verfügung des Schul- Kollegiums an die Directoren del 
Provinz Preußen aus dem Jahre 1857 fordert dieſelben auf, bei del 
Verſetzung nach Prima mit der. größten, Strenge zu verfahren, da von 
der Geſammtzahl der Abiturienten der Provinz faſt ein Drittel zurüd 
getreten, zuruͤckgewieſen und für unreif erklärt worden ſei. Eine zwelle 
Verfügung fordert die Direktoren auf, da noch immer Unterſchleife bel 
den Abiturientenprüfungen vorgekommen ſind, nicht nur die ſtrengſtk 
Wachſamkeit zu üben, ſondern auch, um die Prufung nicht ängſtlicheh 
Gemuͤthern zu einem Gegenſtand raſtloſer Furcht zu machen, dahin d 
ſehen, daß namentlich zu den deutſchen und lateiniſchen Auffägen nu 
ſolche Aufgaben gewählt werden, von denen mit Sicherheit vorausgeſeſ 
werden kann, daß ſie den Examinanden aus dem Unterrichte gelaͤuſtg 
ſind, auch die von den Abiturienten bearbeiteten Themata in dem jäh 
lichen Programm bekannt zu machen. 7 

— Das Königliche Landes⸗Oekdnomie⸗Kollegium in Berlin hat, vel 
anlaßt durch die vielen Verwüſtungen, die in den letzten, Jahren 
Forſten, Feldern und Gärten durch ſchaͤdliche Thiere herbeigeführt wol 
den ſind, eine kurze Naturgeſchichte derjenigen nützlichen Thiere, welch 
der Vermehrung, jener ſchädlichen hauptſächlich entgegen wirken, aus“ 
arbeiten und im Drucke an die berſchiedenen landwirthſchaftlichen Ver 
eine der Monarchie vertheilen laſſen. Die Druckſchrift, unter dem ite 
„Ermahnung zum Schutze nützlicher Thiere“ von Dr., Gloger verfaßt 
iſt neuerlich im Buchhandel erſchienen. Von der Bedeutung derſelbel 
fuͤr den Landbau und fuͤr das. Forſtweſen moͤgen die nachfolgenden Mil’ 
theilungen Zeugniß geben. Die Schrift gebt von dem Grundſatze aus 
Di Sitzung vom 16. Juni. daß in der urfprünglichen Einrichtung der Natur jedes Einzelne feine! 

lVorſätliche Brandſtiftung.] In der Nacht vom 14. zum beſtimmten Zweck erfülle, daher im Gleichgewichte des Ganzen keine 
13, Febr. d. J. demerkte der Fiſcher Hinz zu Zoppot, daß aus dem Störung eintreten könne. Dies iſt beſonders auf diejenigen Thiere zu 
Dache des daſelbſt in der Südſtraße gelegenen Wohnhauſes des Maus beziehen, welche dem Menſchen durch die Verhrerungen, welche ſie im 
rers Bernhard Truczinski die helle Flamme hervorſchlug. Er Pflanzenreiche anrichten, unangenehm werden. Solchen Thieren ſteh 
weckte ſofort mehrere in der Nähe wohnende Perſonen und als wieder⸗ immer eine Anzahl anderer Thiere zur Seite, welchen ſie zur Nahrung 
holtes Rufen und Klopfen nichts fruchtete, wurde die in dem brennenden dienen. Hierin liegt eine Sicherung gegen eine zu große Vermehrung 
Hauſe befindliche Hausthüre mit Gewalt geöffnet. Man überzeugte ſich, jeher ſchädtichen Thiere. Im Weſentlichen iſt der Rath des Verfaſſers 
daß Niemand zu Hauſe war und gewährte, daß das Feuer in den uns darauf gerichtet, daß der Menſch in die Anordnungen der Natu 
teren Räumen ſeinen Urſprung hakte. Es gelang daſſelbe alsbald zu moglichſt wenig eingreiſe. Die Nachweiſungen der. Schrift gründen 
löſchen. — In mehreren vom Brande noch nicht ergriffenen Theilen ſich überall auf genaue Beobachtungen. Den Fledermäufen z. B. krug 


des Hauſes wurden aber kleine Quantitäten Fichtenſtrauch und in der die Natur auf, die in der Dämmerung oder zur Nachtzeit daher 
17 Infekten zu verfolgen. Es wird nachgewieſen, baß zu 


obwohl er (Lord Derby) an der moraliſchen Ueberzeugung feſt⸗ 
halte, daß es den Juden nicht geſtattet ſein ſollte, im Parla- 


. 15. Juni. In der heutigen Sitzung des Obethauſes 
frug Brougham, ob die Regierung Angeſichts der unſichern Lage 
Eutopa's die Bemannung der Flotte vorbereite. Malmesbury 
bejahte dies und fügte hinzu, daß gegenwärtig in einem Special ⸗ 


Comité Berathungen über die Details attfaͤnden. 
9 e 
— — 


Schwurgerichts Lragelegenheit. 


Kuͤche unter den Treppenſtufen ein mit Steinkoblentheer gefuͤllter irdener 


To (posgelunden, Die von der Küche in eine Kammer fuͤhrende Thur erfolgüng des Maulwuefs auch nicht ein einziger Gen nd 
mar mit eee ebenſo waren die hoͤtzernen Thuͤrpfoſten vorhanden iſt. Die Nahrung dieſes Thieres beſteht nur aus Infekte” 
mit Theer beſchmiert. Dieſe Vorrichtungen ſchienen es außer Zweifel zu | Es legt dabei eine erſtaunliche Gefraßigkeit an den Tag, und es wir 


laſſen, daß eine vorfägliche Brandſtiftung vorliege, deren der Maurer hierdurch klar, in wie ungeheurem Maße die Vermehrung ſchädlicher 


* 


x 
Inſekten von denen befördert wird, welche den Maulwurf verfolgen. 

les ſpringt noch mehr in die Augen, wenn man bedenkt, daß unter 
Umftänden. nur der Maulwurf den Inſekten mit Erfolg nachſtellt. 
- Unbeftritten iſt, daß durch den Maulwurf den Pflanzen kein Schade 

geſchieht. Das Nuflockern des Erdreiches aber tft am Aller 
wenigſten ein Grund für die Verfolgung des Maulwurfs. 
Mit großer Ausführlichkeit geht der Verfaſſer auf den Nuten der Vögel 
ein. Die Buſſarde, Thurmfalken und Eulen, als Verfolger der Maͤuſe, 
hpfichlt er dem Schutze. Beachtenswerth iſt, was über den Specht 
dad den Kuckuck mitgetheilt wird. Den Nutzen des Spechtes findet 
er Verfaſſer, neben der Vertilgung von Inſecten, auch darin, daß der⸗ 
ſelbe einer Menge von kleineren Voͤgeln Wohnungen verſchafft. 

„Elbing. Der jetzige Direktor des Danziger Stadttheaters, Herr 
Dibbern, früher Direktor des Altonaer Theaters, welcher bedeutende 
kräfte für ſein Unternehmen gewonnen hat, wird uns im September 
fi ſeine vollſtaͤndige Schauſpiel⸗„Opern⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft vor⸗ 
uhren und können wir die gerechte Hoffnung hegen, etwas Gediegenes 
du erwarten, da Herr Dibbern als ein umſichtiger und thätiger Dirigent 
ruͤhmlichſt bekannt ift. (N. E. A.) 

Marienwerder, 10. Juni. Der vor Kurzem erfolgte Selbſt⸗ 
word des geachteten jüdifchen Kaufmanns Lipmann erregt allgemeine 
Theilnahme. Eine übergroße Aengſtlichkeit, es koͤnnte eine von ihm 
vor Gericht abgegebene Ausſage von ihm nicht fo präcis aus gedruͤckt 
worden fein, wie fie es nach ſeiner Anſicht hätte fein muͤſſen, hatte 
ſeinen Verſtand dergeſtalt verwirrt, daß er ſich aus dem oberſten Stock⸗ 
werke auf das Straßenpflaſter ſtuͤrzte. Er war auf der Stelle todt. 
© Neuenburg, 8. Juni. Wie verlaufet, ſoll das evangeliſche 
Achullehrer⸗Seminar in Marienburg entweder nach Schwetz oder 
euenburg verlegt werden, es wird nun darauf ankommen, welche 
unter den beiden Städten den Sieg davon traͤgt. Wenn Schwetz bei 
Ait erung um die Provinzial⸗Irren nſtalt den Preis davon getragen 
ke „ſo wäre es wohl billig, unſern Ort, der in letzterer Zeit an Ber: 

ehr ſo ſehr verloren hat, mit dem Seminar zu beſchenken. 

5 Thorn, 13. Juni. Vor dreizehn Jahren, 1845, wurde ſeitens 
die Magiſtrats bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung der Antrag 
geſtellt, die Stadt mit Gas zu beleuchten. Drei Jahre darauf trat die 
den aumlung diesem Antrage bei, behielt ſich aber den Entſcheid über 
ſollten punkt vor, in welchem der Bau begonnen werden ſolle; inzwiſchen 
bre N die Pläne, der Anſchlag und die erforderlichen Bau ⸗Conſenſe 
ſind etreffenden Koͤnigl. Behoͤrden beſorgt werden. Dieſe Vorarbeiten 
d 


eendet und die Verſammlung hat jetzt den Beſchluß gefaßt, daß 

Bau in dieſem Jahre in Angriff genommen werden ſolle. — Die 

une wird auf eigene Rechnung bauen, weil die Erfahrung gelehrt 

2 daß die Kommunen damit ſehr gute Geſchaͤfte machen. — Der K. 

ſliſtenz⸗ Arzt Funck hat hier eine Anſtalt fuͤr Orthopaͤdie und ſchwediſche 

peil Gymvaſtik eröffnet und iſt dieſelde mit allen erforderlichen Gegen⸗ 

aufden vollſtändig ausgestattet. Bei Begründung der Anſtalt iſt auch 
f Zuſpruch Leidender aus Polen gerechnet. (G. G.) 


gebittsem berg. Bon dem Comité, welches der Handwerkerverein 
e 

um neue Geldmittel für die Stiftung zu verſchaffen, theils aber auch 
im das Bild Friedrich des Großen, dem unſere provinz fo viel derdankt, 
| N Bewußtſein des Volkes friſch und lebendig zu erhalten. Das Feſt 
gut Sonntag, den 20. Juni angefegt, und zwar deswegen, weil 
Kögkiſche Ereigniſſe gerade dieſen Monat in der Regierung des großen 
pnigs wichtig machen. „ W.) 
j 5 C 
lichſt d 


olberg. Der Weiterbau der Eiſenbahn von Belgard muß ' mög⸗ 
zu erg te Richtung nach den Oſtprovinzen fortiegen und fo die Oſtbahn 
die kkeichen ſuchen, was am beſten in Bromberg geſchieht. Dann iſt 
die Mes Weichſellinie erreicht, und bevor dies nicht geſchehen, kann 
a0 interpommerſche Bahn keinen Aufſchwung nehmen, und es kann 
€ hehoer allein das durch die Linie Kreuz⸗Kuſtrin Verlorene wieder ein 
nach t werden. Bromberg iſt dann das neue Kreuz, von dem 4 Strahlen 
Fot Danzig, Warſchau, Berlin und Colberg auslaufen, und auch die 
fe am andern Weichſel⸗ufer von Thorn nach Oſtpreußen z 
| * 0 ſchon ziemlich feſt. In Warſchau beſteht ſchon eine Geſell 
— 5 für den Bau nach Bromberg zu bis zur preußiſchen Grenze un 
In 0 wäre die Richtung von hier auf Bromberg noch mehr begründe 
Ban ben e, die kage dieſer Stadt an dem Wendepunkt der Weich 
fuß em Kanal nach der Oder zu, dieſe 3 Waſſerſtraßen, die ihre Zu 
44 der Eſſenbahn zubringen, feine Bevölkerung, wo weiter den 
„das polniſche Element überwiegend wird, berechtigen ſie hierzu. Poſe 


wurde doch keine Weiterverbi i 

1 ch keine Weiterverbindung gewaͤhren, als das zu ferne Schl 

| b uad die Verbindung Gölbergs mit den gidßen Plagen in Süd weſte 
rd ſchom hinreichend uber Stargard. geſichert. | 


Vermifhtee. 


* 


* 

Samt Frl. Anna Schramm, vom, Hoftheater in Braunſchweig, ha 
* I. Juni in Stettin beim, Elyſtum⸗Theater ein Gaſtſpiel das 
9 wodurch dieſe Sommerbühge einen neuen Magnet gefunden hat, 

er ihr allabendlich vollbeſetzte Plätze ſchafft. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 

8 Tdgel K 6 nom 9 70 5 
Se 2 Aae | „mes: Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. Lin. — AN cal 


* > 1 8 * 
10 5.287 3K 25,814 24,9 + 7, N78. zubig, helf und schön. 
19,8 19,6] 15,3 ORO. windig bezogen. 


19,6] 18,9 13,8 do. 
% 


I 
. ni 2,86“ | 
12, 28% oe 


mäßig, do., zieht 
% 


nach Regen, 


unndet bat, um die Stiftung eines Denkmals für Friedrich den Großen 
iu unterſtützen und zu fördern, wird ein Volksfeſt vorbereitet, theüs 


Zur Jubelfeier des Danziger Gymnaſtums. 
(Schluß.) 8 5 r 


Eine der am nädften liegenden Aufgaben für den hieſigen Gelehrten 
iſt die Beſchäftigung mit der Geſchichte des Polniſchen Reiches, für 
welche die hieſige Stadtbibliothek im Verein mit dem Archive das um⸗ 
faſſendſte Material enthält. Es wäre zu wuͤnſchen, daß es E. H. 
Rathe bald gefallen moge, die lange erledigte Lectorſtelle 
für die polniſche Sprache am Gym naſium wieder zu be- 
ſetzen, damit den Schuͤlern wieder Gelegenheit geboten werde, ein 
Idiom zu erlernen, das heutzutage ſowohl in der Sprachwiſſenſchaft eine 
bedeutende Rolle zu ſpielen beginnt, als auch zum Verftändniß der älteren 
hiſtoriſchen Verhaͤltniſſe unſerer auf flaviſchem Boden gegründeten Stadt 
und der umliegenden Landſchaft unumgaͤnglich erforderlich iſt. Alle bis⸗ 
her berührten Aufgaben dürften, ſo wünſchenswerth ihre Aufnahme ift, 
in Ruhe des Bearbeiters warten; es giebt aber andere, bei denen die 
größte Gefahr im Verzuge liegt. Rund um uns her kaͤmpft der Stamm 
der Kaſſuben mit dem nahen Untergang, ſeine Sprache, ſeine Sitten, 
Gebrauche, Volkslieder und Volksſagen vorher noch zu ſammeln, muß 
eine der wichtigſten Sorgen der Wiſſenſchaft ſein;adie Schritte, welche 
mehrere Male die Kaiſerliche Akademie der Wiffenfchaften zu St. Petersburg 
dazu gethan hat, ſind nur mit geringem Erfolge belohnt geweſen. Nur 
einer andauernden Thaͤtigkeit von einem "fo nahegelegenen Orte wie 
Danzig aus, kann es gelingen, den ungemeſn reichen Stoff in die 
Scheuern zu bringen. Daſſelbe laßt ſich von der Mundart und den 
Volksuͤberlieferungen der deutſchen Coloniſten ſagen. Sie ſind von Tag 
zu Tag mehr im Ausſterben begriffen. Aus dem Boden ackert der 
Pflug, graͤbt der Spaten auf unſern Aeckern, in unſern Waͤldern faſt 
ſtündlich ſtumme Zeugen einer längft dahingeſchwundenen Vergangenheit, 
Muͤnzen, heidniſche Aſchenkruͤge und broncene, oft goldene Schmuckſachen. 
Sie werden meiſtens zerſchlagen, in einen Winkel geworfen oder in den 
Schmetztiegel geſchickt. Auch ſie alle wollen ſorgfaͤltig geſammelt und 
mit den genauen Umſtaͤnden ihres Fundes verzeichnet fein, um einſt durch 
größere Diſtricte hin miteinander verglichen Auskunft uber die Geſchichte 
des Landes in einem Zeitalter zu geben, bis zu welchem keine ſchriftliche 
Quelle hinaufreicht. Der Gelehrte, der auf dieſe Dinge ſeinen Fleiß 
verwendet, bedarf der Unterſtuͤtzung durch Pfarrer, Schullehrer, Guts⸗ 
befiger, überhaupt der allſeitigſten Theilnahme von Seiten der Provinz⸗ 
bewohner gar ſehr. In den ehrwuͤrdigen Räumen des Franciscaner⸗ 
kloſters, welche der Provincial Jobannes Rollau am 30. Sept. 1555 
der Stadt Danzig unter der ausdrücklichen Bedingung abtrat, daß fie 
fortan zu einer Zuchtſchule (atſo zu, wiſſenſchaftlichen Zwecken) bes 
nutzt werden ſollen, in dieſem Kunſtbau, der von 1558 — 1807 dem 
Gymnaſtum Herberge gewährte, und welchen die Gnade Sr. Majeſtät 
des Königs der Stadt Danzig aufs neue als Geſchenk darbietet, iſt 
durch das von dem Bildhauer Rudolph Freitag gegründete Muſeum 
den vaterlaͤndiſchen Alterthuͤmern bereits ein Aſyl gegruͤndet, wohin fo 
manches dem Untergange nahe Document der Vergangenheit gerettet 
iſt, und noch viel mehrere gerettet werden können. 

Noch giebt es ſo manchen wiſſenſchaftlich gebildeten Mann, der die 
Mußeſtunden, welche ſein Amt ihm laͤßt, auf leere Spielereien, ſtatt 
auf die ernſten, zunachſtliegenden Aufgaben der Wiſſenſchaft verwendet. 
Wenn aber, wie wir hoffen, und wozu alle Ausſicht iſt, das Danziger 
Gymnaſtum in dem neubegonnenen Jahrhundert nicht allein den gun⸗ 
ſtigſten paͤdagogiſchen Erfolgen entgegengeht, ſondern auch fortfahren 
wird, in immer erhoͤhterem Maße ſtrengwiſſenſchaftliche Thaͤtig⸗ 
keit durch feine Lehrer zu üben, in feinen Schülern zu wecken, ſo wird 
bald auch die Zeit kommen, wo die vorhin erwähnten und ähnliche 
Studien einer größeren Beachtung als bis jetzt genießen. Mögen die 
Mitbuͤrger unſerer Stadt und Provinz dann deſſen eingedenk ſein, daß 
nur ein gemeinſames Wirken, wobei ein Glied der Gemeinde dem andern 
in feinem beſonderen Berufe je nach Vermögen Handreichung thut, dem 
Staate zur Zierde und zum Wohle gereicht. Die Danziger Schule 
aber bluͤhe und wirke, als Bildnerim der Jugend, als Pflanzſtaͤtte wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeit fort bis in die fernſten Jahrhunderte! 

Ein ehemaliger Schüler. 
— — j—ü— —u.f2::rðxk—— 
Handel und Gewerbe. 

Borſen⸗Verkäufenzu Danzig vom. 17, Juni: 

275 Laſt Weizen: 134pfd. fl. 465 — 490; 133—34pfd, fl. 475; 
133pfd. fl. 47 f, 400 462%; 131 —325fb. fl. 455. 15 Laſt Roggen: 
pr. 130 Pfd. fl. 264270, (40 Laſt wurden vor der Börſe vom Speicher 

. 130pfd, Bu fl. 270 verkauft) 3% Last Gerſte; lspſd. ge f. 204 
mMn r > aan Baar Fan 
Bahnpreiſeſzu Danzig am 17. Juni. 

Weizen 124 — 84pf. 50 76 Sgr. 

Roggen 3 40 3% Sgr. 

Erbſen 50 — 58 Sgr. 

Gerſte 10441 b egen 

Hafer 5 — 80pf. 25. 28 Sgr. 

Spiritus Thlr. 15%, pro 9600 Z Tr. 


Seefrachten zu Danzig vom 17. Juni: 


IGtimsvy 12 8 6 d pr. Load Sleeper. £ 
Hull 13 s pr. do. do. und Balken. 
Amſterdam 18 holl. Cetfl. pr. Laſt Roggen. 
Weſer 9 

2 Jede S edor⸗Thir. 8 en 
Ems u. Seer do: 1-8% 

Hamburg Hamb. Bco.⸗Thlr 6 pr. do. 


Courſe zu Danzig vom 17. Juni. 
Hamburg Sicht 44% Br. 44% Geld. 
Amſterdam 70 Tage 101% Br. 

Weſtpr. Pfandbriefe 81, Br. 81% Gem. 
3½%% Staats⸗Schuldſcheine 84 Br. 

Behrenter Kreis⸗Obligatio nen 99 Br. 98 Geld. 


Inlandiſche und auständifche Fonds⸗Tourſe 


Berlin, den 16. Juni 1858. 3°. Brief Geld 
31. Brief Geld Danziger Privatbank 4 857 — 
Sr, Freiw. Anleihe 44 1005 |100 Königsberger do. 44 — | 84, 
&t.sAn1.50.2.4.5.7. 431003 |100! Pomm. Rentenbr. 4914 914 
do. v. 18564 — 1003 Poſenſche Rentenbr. 4| 912 — 
do. v. 1853 33 933 — Preußiſche do. 44 — 902 
St.⸗Schuldſcheine 33 834 831 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 137 — 
Präm.⸗Anl. b. 1855 33 1153 — Friedrichsd'or — 1373 13. 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | — Heſterr. Metall 51 81 
pPomm. do. 34 841 — do. National⸗Anl. 5 814 — 
Poſenſche do. 4199| — do. Prm.⸗Anleihe 4/108 — 
do. do. 3 — — Poln. Schatz⸗Olig. A| 85 84 
Weſtpr. do. 33 — | 811 do. Gert. I. a. 5 — | 9% 
do. do. 4 905 897. do. Pfdbr. i. S.⸗R.] Al 895] — 
Schiffs⸗Nachrichten. 


Angekommen in Danzig am 16. Juni: 

H. Pole, Dampfſch. Elf, v. Stettin, leer. P. Joͤrgenſen, Anna 
Chriſt., v. Leith, mit Guͤtern. 

Geſegelt von Danzig am 16. Juni: 

H. A. Schrick, Cybertus, n. Antwerpen u. J. Paterſon, Counteß of 
Cowdor, n. England, mit Getreide. B. Gilchriſt, Diadem, n. Grimsby; 
R. Kuipers, Anneg. Elſina, n. Grangemouth; C Schluck, Charlotte, 
n. Bremen; P. Haubuß, Meran, n. Hull; R. Harreſtad, Barſelly, n. 
Leith; N. Svennevig, Artemis, n. Zwolle; D. Kruͤger, Ida u. P. 
Beyer, Johannes, n. Stettin u. F. Kjoͤlner, Vigeline, n. England, 
mit Getreide u. Holz. 7 

Angekommen am 17. Juni: 

H. Troͤnſegaard, Aurora, v. Hartlepool; A. Brouwer, Elſina, v. 
New⸗Caſtle u. J. Reid, Hope, v. Shields, mit Guͤtern. H. Jenſſen, 
Wilhelmine, v. Marſtal; J. Jans, Terpſichore, v. Kronſtadt; J. Water⸗ 
borg, Karſina, v. Groningen und E. Schuur, Agatha, v. Hamburg, 
mit Ballaſt. 

Geſegelt: 


E. Kieft, Jant. Ikina, n. Amſterdam u. P. Anderſen, Pauline, 
n. Leith, m. Getreide. 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski n. Gattin a. Dzierzazno 
und v. Skrzydlewski n. Gattin a. Woylin. Die Rittergutsbeſitzer 
Hr. Knuth n. Fam. a. Rockoczyn und Frau Wiebe n. Frl. Tochter a. 
Radzeiejewo. Der Major a. D. Hr. Billroth n. Sohn a. Greifswald. 
Die Hrn. Kaufleute Schneider a. Berlin, Fiſcher a. Varel, Unshelna 
a. Barmen, Meyer u. Perls a. Leipzig und Reuter a. Glauchas. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Mehrhorſt, Rappardt u. Hofſteher a. 
Nacken. Hr. Zimmermeiſter Schilling und Hr. Steinhauſſer a. Berlin. 
Hr. Verſicherungs-Agent Winterfeld a. Kreuz. Die Hrn. Kaufleute 
Wollenberg a. Koͤnigsberg u. Kunitz a. Dresden. 

Hotel de Berlin: 

Mad. Seiffert a. Schwuchon. Mad. Steifenſand a. Seddin. Die 
Hrn. Kaufleute Dehms a. Leipzig, Hermftädt a. Waldenburg, Goͤhring 
a. Breslau und Lemke a. Hamburg. Hr. Edelmann Nowinskie n. 


Gattin a. Kiew. 
Hotel de Thorn: 

Der Dr. d. Phil. Hr. Lindenblatt a. Pennekow. Hr. Bauinſpector 
Schmidt a. Stuͤblau. Hr. Rentier Bonus a. Conitz. Die Hrn. Guts⸗ 
befiger Friedrich a. Conitz u. Timme a. Neſtenpohl. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Maibier a. Browina b. Culmſee. Die Hrn. 
Gutsbeſitzer Struͤbing a. Liebiantken b. Thorn, Strübing n. Gattin 
a. Stolno b. Culm u. Gemalin a. Plehendorf. Fraͤul. Hinz a. Graudenz. 
Die Hrn. Kaufleute Lindenberg a. Graudenz, Roſenberg a. Culm, 
Weiſe a. Graudenz, Wartenberg a. Berlin, Amſterdam n. Gattin a. 
Warſchau und Goldmann a. Fordon. 


dae immmer 
Eine neue Holländer Windmühle, ſolideſter und ſchöͤnſter > 
Bauart, mit 3 Mahle, 1 Graupengange und 2 Gpylindern, - 
? maffivem zweiſtoͤckigem Wohnhauſe, Splicher, Stall, Scheune % 
und etwas Land, Schankgerechtigkeit % Meile von der Chauſſee &. 
und , Meilen von einer größern diesſeitigen Provinzialſtadt und & 
Kder Eiſenbahn entfernt, in der fruchtbarſten Gegend, iſt aus 2 
K freier Hand zu verkaufen. Näheres hieſelbſt Heiligengeiftgaffe ; 
Nr. 129 im Comtoir. > 


DILL IT LI LING LS LAND GILSILN 


7 Durch neue Zufendungen ift unfer Lager mit den modernſien E 


Berliner Möbeln, Spiegeln und 
Polſterwaaren 


auf das Vollſtändigſte aſſortirt und empfehlen daſſelbe zur gütigen 


S. A. Danziger & Söhne, 


Beachtung. 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin a in Danzig. 


Am 1. Juli 1858: 


Ziehung der Obligationsloose des 


K. K. Oestreich. Staafs-Anlehens 


vom Jahr 1854. 


Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden Conv.-Münze: 
200,000, 120,000, 140,000, 110,000, 100,00% 
80, 000, 70,000, 69,000 etc. 

Der geringfte Gewinn beträgt 300 Gulden C.-. 
Obligations-Loose sind zum Tages-Cours zu haben. 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehl 

wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des 
und Verkaufpreises von Pr.-C. Thlr. 5. per Loos einzusenden. 
Die Ziehungslisten werden pünklichst franco zugesandt. 
Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft werden aul 


bereitwilligste franco ertheilt. 
Anton Horix, 


Staats-Effecten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Iduna, 
Lebens-, Penſions- und Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Halle a. /S. 


Geſchäfts⸗Ueberſicht am 22. Mai 1858. 


Zur Verſicherung angemeldet . 2,552,040 Thlr. — Sgr. — 
Davon angenommen in 6272 Nummern 

zur Kapital⸗Verſicherung . 2,170,835 Thlr. — Sgr. 

zur Renten⸗Verſicherung 8 5,410 Thlr. 7 Sgr. 

Mit Kapital zahlung 18,581 Thlr. 28 Sgr. 

Jahres prämie „ 85,139 Thlr. 17 Sgr. 6 

Zur Annahme von Verſicherungs-Antraͤgen und zur Ausgabe U 

Erläuterungen und Proſpecten find ſtets bereit der Special-Ag 
Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4, uud der 

General-Agent 1 

C. H. Krukenberg, 

Vorſtaͤdtiſchen Graben No. 44 H. 


Für kleinere Landwirthe! N 
Auf Veranlaſſung vielfacher Anfragen zeigen wir ergebenſt ! 
daß allerdings beabſichtigt wird die im Preuß. Holländer Lande! 
lichen Kreiſe belegenen Vorwerke Hirſchfeld und Klein⸗Marn 
in kleineren Parzellen, jedoch nicht im Wege der offentlichen Verſteigerl 
zu veraͤußern. 
Alle diejenigen, welche auf Parzellen reflektiren, erſuchen wir 
gebenſt, ſich zur näheren Ruͤckſprache reſp. Feſtſtellung der Parzellen 
den Tagen vom 19. bis 21. Juli 1858 im Dominium Kleins Marl 
einzufinden. 4 
Schriftliche Anfragen bitten wir ebenfalls bis zu dem angegebel 

Zeitpunkte an das Dominium Klein-Marwitz zu adreſſiren. , 
Beide Vorwerke beſtehen notoriſch durchweg aus gutem Weill, 
boden und gehoͤren unbedenklich zu den fruchtbarſten Laͤndereien 
Kreiſes Preuß. Holland. 1 
Als Bevollmädtigte der Befiger: | 

Cruſe, von Forckenbeck, 
Rechtsanwalt und Notar Rechtsanwalt und Notar 
zu Koͤnigsberg. zu Mohrungen. ’ 


das Getreide-, Spiritus, Oel⸗ um Mel 
Commiſſionsgeſchaͤft von C. J. Sauerlandt in Berl 

Ziegelſtraße 20, empfiehlt ſich zur geneigten Benutzung unter Zuſicherl 

reellſter Bedienung. 1 

Für Photographen: Panotyp⸗Collodium, vorzüglich, ! 
den Sion eg fo lenkt Chemicalien, empfehlen 

Feſſler & Steindorff 
in Berlin, Franzoͤſiſche Straße 48. 


Briefbogen mit Damen⸗Vorname 


ſind vorraͤthig in der Buchdruckerei von Edwin Groening 


Langgaſſe 35. 


2 


